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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

in diesem Jahr möchte ich die Haushaltsrede nutzten das aktuelle Thema schlechthin in Opladen anzusprechen, den unvollendeten Brückenschlag am Bahnhof Opladen.

Uns Opladenern wird ja nachgesagt, im Zuge des Bahnstadtprozesses würden wir fürstlich versorgt, ja überversorgt, spitz gesagt, wir bekommen die Straßenlaternen vergoldet.

Das ist Quatsch, die neue Bahnstadt füllt lediglich die Lücke, die das geschlossene Ausbesserungswerk der Bahn hier hinterlassen hat. Bisher natürlich in sehr ordentlicher und in nachhaltiger Weise.
Allerdings ist das Ganze noch längst nicht vollendet. So haben wir von Opladen plus sehr große Sorge, dass die jüngsten Entwicklungen in der City die Aufmerksamkeit schon auf sich ziehen, bevor dem großen Projekt Bahnstadt das Dach aufgesetzt worden ist. Die Umwidmung der Busbahnhoffördermittel von Opladen nach Wiesdorf hat uns schon erschrocken. Aber mehr noch tut weh mit anzusehen, dass für den Neubau des Bahnhofs Mitte (der alte steht noch!), schon die WGL bereitsteht, aber es für den Bahnhof Opladen, (er ist schon lange abgerissen!) immer noch keine Lösung gibt. Der zentrale Punkt, der Aufgang zur Bahnhofsbrücke ist noch überhaupt nicht in trockenen Tüchern.

Die Höhendifferenz von der Bahnhofstraße zur Brücke ist gewaltig, noch ein Drittel höher als vom Kölner Hauptbahnhof zur Domplatte. Der Brückenschlag von der Bahnstadt, der neuen Hochschule und Quettingen nach Alt-Opladen ist noch nicht gelungen, der Zugang zum Bahnhof im Moment schlechter denn je. Beinahe täglich lesen wir davon in der Zeitung.

Erste Skizzen sehen eine Hinaufführung in gerader Linie von der Bahnhofstraße hoch zur Brücke vor. Zumindest aufwärts braucht es eine Rolltreppe. Das Ganze soll durch den Torbogen eines Gebäudes geführt werden, indem es entlang der Durchführung alle nötigen Angebote für Reisende geben soll. Angebote die für die Bahn und Busreisenden gleichermaßen nützlich sind. Darin  soll sich dann in abgewandelter Form auch der Bahnhof Opladen wiederfinden.
Die große Frage ist, wie finanziert sich das ganze.

Hierbei müssen wir das Projekt gedanklich mindestens in zwei Teile zerlegen: 

Brückenaufgang und Torhausgebäude.

Der Brückenaufgang ist ein Stück städtischer Infrastruktur, das losgelöst vom Torhaus zu betrachten ist. Das kostet etwas in der Erstellung und auch im dauerhaften Betrieb. Da kommt die Stadt nicht umhin! 
Das Torhaus für sich ist auf jeden Fall finanziell ein Selbstläufer. Denn das Grundstück ist ein Juwel. Es gibt kein zentraleres Grundstück in Leverkusen: Bahnhof, ZOB, neue Bahnallee und 10.000 Fußgänger, die täglich durch das Grundstück laufen, sind Traumbedingungen für Dienstleistungsflächen. Das Objekt ist nicht aufwendiger zu bauen als jedes andere solide Bürogebäude.
Ein Leckerbissen für jeden Investor! Wenn Bauen in Leverkusen Sinn macht, dann hier an dieser Stelle. 
Man darf  nicht die Brückenaufgangskosten hier mit hineinrechnen. Den Fehler hat in der Vergangenheit manch einer gemacht und damit irrtümlich das Torhaus in Frage gestellt. 
Opladen plus möchte, dass die Stadt dieses sehr gute Geschäft nicht aus der Hand gibt. Einmal weil es sich lohnt und zum anderen lehrt uns gerade die aktuelle Geschichte der City C, wie wichtig es ist, wenn die Stadt an sensibler Stelle immer noch einen Fuß im Eigentum hat. 

Das Torhausgrundstück liegt auf jeden Fall noch zentraler als die City-C. Nicht auszudenken, was passiert, wenn hier eine Immobilie einmal abstürzt. Der Lebenszyklus einer Immobilie ist deutlich kürzer als der einer Wegeverbindung. 
Nicht ohne Grund ist für den Bahnhof Mitte schon die WGL in Stellung gebracht worden. Für das Torhaus in Opladen ist dieses auch anzustreben.

Angedacht ist schon lange, dass die Stadt kleinere Ämterstandorte aus dem Stadtgebiet an diesem Ort zusammenfasst. Eine sinnvolle Lösung, die immer für mehr Bürgernähe sorgt und für bürgernahe Dienstleitungen wunderbar genutzt werden kann. Zudem würde in das Torhaus auch die Polizei hineinpassen, die sieht sich derzeit nach einem neuen Standort in diesem Beritt um.
Eine solche super Lösung berücksichtigt der im weiteren Verlauf dieser Ratssitzung noch zu verabschiedende Bebauungsplan. Dieser Plan steht seit Jahren im Raum und ist auf die umliegenden Gebäude und Nutzungen schon abgestimmt und damit wohl durchdacht. 
Alle anderen jüngst kursierenden Überlegungen sind daher nicht nur unüberlegt, sondern würden den Planungsprozess über den Haufen werfen und uns damit Jahre in der Realisierung  und auch einen Haufen Geld kosten. 
Beides haben wir nicht und das Treppenturmprovisorium darf nicht länger als unbedingt nötig stehen.

Ein gut gemachtes Torhaus hat daher das Zeug analog der FH im Osten zum Leuchtturmprojekt der Westseite zu werden. Aber noch ist an diesem Punkt alles schlimmer als je zuvor. 
Daher liebe Kolleginnen und Kollegen hier im Rat, behalten Sie bitte noch etwas Aufmerksamkeit für das Finale der Bahnstadt Westseite bereit, bevor sie sich ausschließlich dem großen Umbau Wiesdorfs widmen!
Bei diesen vielen Gedanken nach Innen sollten wir auf jeden Fall auch nicht unsere Lage zwischen Köln und Düsseldorf mit dem entsprechenden Druck von außen vergessen!

Dem vorgelegten Haushalt stimmen wir zu. Der Begleitbeschluss soll aus unserer Sicht nicht als Kritik an der Kämmerei verstanden werden. Er soll auch nicht Unmögliches fordern, sondern die Konzentration auf den Zwang sparsam zu sein, wach halten. Die Erhöhung von Gewerbesteuer und Grundbesitzabgaben sind nicht ohne Risiken und Nebenwirkungen und müssen daher, so weit es möglich ist, unterbleiben. Dazu fordert der Begleitbeschluss auf.

Wir danken Ihnen, Herr Stein und Ihrem Fachbereich Finanzen, dass Sie trotz der schwierigen Lage mit so viel Engagement den Leverkusener Haushalt auf die Beine gestellt haben!
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Markus Pott
